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Die internationale Hocialdemokratie. 


8 Je reeller ein Geſchäft, deſto weniger bedarf es der lauten 
ja an; feine gute Waare gewinnt und erhält ihm die Kund⸗ 
daft. Hinter dem Marktſchreierthum iſt dagegen gewöhnlich 
ts zu finden. Viel Geſchrei und wenig Wolle, heißt es mit 
Recht in dem Sprüchwort. Gerade in den Läden, deren Aus- 
dängeſchilder auf das reichſte bemalt, groß und in die Augen 
fallend ſind, wird der Regel nach Schundwaare feilgehalten. Dieſer 
autere Wettbewerb, den das Geſetz auf gewerblichem Gebiete 
decht ſchwer ahndet, macht ſich im politiſchen Parteileben anſcheinend 
geſtraft breit. Schlimmer hat aber noch keine Partei dieſen 
inlauteren Wettbewerb betrieben, als die ſocialdemnkratiſche, 
aſonderheit die deutſchen Vertreter dieſer Partei. 
Was verſpricht die deutſche Socialdemokratie nicht alles den 
Näubigen Maſſen, um deren Anhängerſchaft zu gewinnen, ſo daß 
N ſende der urtheilsloſen Maſſe in den Wahn verſetzt werden, 
ie Ausführung des ſocialdemokratiſchen Programms müßte mit 
einem Schlage die ſchlechteſte aller Welten in ein Paradies ver⸗ 
wandeln! Und immer grellere Farben trägt die Socialdemokratie 
Bildes Aushängeſchild auf, ſie begnügt ſich nicht allein mit dem 
Koch e der Glückſeligkeit, in welche die Volksgenoſſen durch die 
zoclaliſtiſche Arbeit verſetzt werden ſollen, fie malt in den letzten 
ahren vielmehr mit Vorliebe die internattonale Bedeutung der 
Socialdemokratie in allen erdenklichen aus, den Zukunfts⸗ 
t. in dem die „Genoſſen“ aller der ein großes Volk von 
Brüdern bilden, die in Frieden und Glückſeligkeit mit einander 
leben. Das ſind Gaukelbilder, das iſt unlauterer Wettbewerb zum 
Stimmenfang urtheilsloſer Reichstagswähler. Die Wirklichkeit 
zeigt ein ganz anderes Bild. 

Die Liller Conferenz und der Londoner internationale 
ugreß haben den Nimbus der internationalen Brüderlichkeit 
— ſammengehörigkeit, mit dem ſich allen voran die deutſchen 

Fiege en. mit Vorliebe zwecks wirkſamerer Agitation zu umgeben 
N, gründlich zerſtört. Das Facit der Hergänge in Lille und 
wiſſen iſ die Thatſache, daß die fremdländiſchen „Genoſſen“ nichts 
Sozi mögen von dem vaterlandsloſen Verhalten der deutschen 
* daldemokratie. Wenn ein Bebel und Liebknecht ſich in Lille 
get rüſteten, gegen die Annection von Elſaß⸗Lothringen auf⸗ 
be teten und des halb wegen Hochverraths mit 2 Jahren Gefängniß 
raft worden zu fein, jo verſteht das eben weder der franzöſiſche 
en der engliſche Sozialiſt. In Frankreich giebt es keinen 
Iztaldemokraten, der es wagen dürfte oder wagen würde, die 
€ ſitzergretfung der Reichslande durch Deutschland gutzuheißen. 
er mag von der ſozialdemokratiſchen Lehre noch Jo feſt überzeugt 
lein, ſein Vaterland ſteht ihm zu hoch, als daß er darüber mit 
Gleichgiltigkeit oder Verachtung denken und ſprechen könnte. Und 
edenſo iſt der Engländer geſonnen. Die engliſchen Arbeiter ſind 
noch mehr wie die deutſchen zum überwiegenden Theile Sozial⸗ 
motraten; aber auch fie fühlen ſich in erſter Linie als Engländer, 
e ſind ſtolz auf ihre Zugehörigkeit zu dem Inſelreiche, ja, da fi: 
Ganzen wohl mit ihrer Lage zufrieden ſein können, halten ſie 
fi fur mehr uud beſſer ale die Mitglieder des übrigen Prole⸗ 
Sus. Und im Großen und Ganzen verhält es ſich mit den 
Kaeldenokraten der übrigen Länder wohl ähnlich; nur die 
iſche Sozialdemokratie, die vor allen andern den geringſten 
und dazu hätte, macht eine Ausnahme. 
der Die gründliche Abſage, welche dieſem vaterlandsloſen Gebahren 
A großſprecheriſchen deutſcheu Sozialtſtenführer zu Theil ger 
dorden iſt, verdient jedenfalls die vollſte Beachtung, iſt dieſelbe 
0% gleichbedeutend mit einer gewiſſen Iſolirung der Bebel und 
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(9. Fortſetzung. ) 
N Binia antwortete nicht, aber fie bebte am ganzen Körper. 
ae konnte ihr Vater es wagen, an jenen peinlichen Auftritt zu 
innern! 5 

Han „Weißt Du nicht, daß er aus einer Familie von Bettlern 
wenn. daß ſein Valer ein elender Bergmann war, der Gott 
un woher kam, ohne Papiere, ohne Heirathsveſcheinigung, 
i daß er, der ſchöne Janet, nicht einmal einen Namen hat?“ 
„Ja, ich weiß es.“ N 

W. nd das hat Dich nicht gehindert, ihm Rendezvous zu 


ich „Binia richtete ſich feuerroth empor. „Nein, Vater. das habe 
babe dt gethan,“ ſagte ſie. „Jedesmal, wenn ich ihn getroffen 
„ui Dar es durch Zufall. Uebrigens,“ fügte fie leiſer hinzu, 
in, Bu ich ohne ihn damals vielleicht ertrunken — Du weißt 
er.“ 
Der Pope faßte ſie heftig an der Schulter. i 
enten: Ertrunken, das wäre beſſer geweſen, als Deine Familie zu 
hren,“ ſchrie er mit Donnerſtimme. 
zu Wa. na, Thymoftäus,“ verſuchte die Popadia dazwiſchen 
en. 


jo „Ja ganz gewiß,“ rief er immer wüthender werdend; „das 
& it der Dank für alle Mühe und Sorge, mit der ich Dich 
7 habe.“ 

inie ſtand leichenblaß, mit zuſammengepreßten Lippen und 
darten Augen, unbeweglich vor ihm. 


BE 


Conſorten, die nicht lebhaft genug gewünſcht werden kann. Das 
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie, das zum Schluß 
der ſozialdemokratiſchen Verſanunlungen zur Mode geworden 
war, muß den Sozialiſtenführern angeſichts der Liller und 
Londoner Hergänge im Halſe ſtecken bleiben, wenn ihnen auch 
nur ein Funken von Wahrheitsliebe übrig geblieben iſt. An 
dieſe Hergänge wird aber auch eine fruchtbringende Arbeit derer 
einzusetzen haben, welche zur Abwehr der ſozialdemokratiſchen 
Propaganda das Ihrige thun wollen. Das glänzende Fiasko 
auf dem Londoner internationalen Sozialiſtenkongreß dürfte wohl 
geeignet ſein, manch einem, der bereits durch die Irrlehren der 
Sozialdemokratie bethört wurde, die Augen zu öffnen, und ihn 
den Unwerth der ſozialiſtiſchen Tendenzen erkennen zu laſſen. 
Manch einen dürfte die Geſchichte dieſer jüngſten Congreſſe Zeit 
ſeines Lebens gegen jede ſozialiſtiſche Propaganda widerſtands⸗ 
fähig machen. 

Es iſt menſchlicher, den Schwachen zu vertheidigen, als den 
Starken anzugreifen. So iſt es auch natürlich, daß ſich der 
oder jener gerade angeſichts der vaterlandsloſen Geſinnung der 
ſozialdemokratiſchen Parteiführer und deren Bemühungen, das 
deutſche Reich und deſſen Zuſtände im Auslande möglichst ſchlecht 
zu machen, gegen dieſe Verunglimpfung in inſtinktiver Empörung 
wenden und denen die Nachfolge verſagen wird, die ſich ſolchen 
Treibens ſchuldig machen. 

Wir hoffen aus dieſen Gründen auf eine gute heilſame 
Frucht der Tage von London und Lille. Das eine möchten wir 
aber doch hervorheben, gar ſoviel Freiheit. über die Größe des 
Reiches und den Werth jeiner Einrichtungen, die ſpeziell auf 
ſozialem Gebiete diejenigen aller übrigen Länder der Erde weit 
übertreffen, zu reden und zu ſchreiben, ſollte man den Sozialiften 
nicht gewähren. Was wäre ein Bebel und Liebknecht ohne das 
Reich, dieſes giebt doch erſt die Folie ab, auf der ſich das Bild 
jener Vaterlandsloſen überhaupt abhebt; als Vertreter Deutſchlands 
haben die Genannten doch auch nur auf ihren Congreſſen irgend⸗ 
welche Bedeutung; fie halten ſich doch wohl auch ſelber für mehr 
als wenn ſie als Vertreter der Sozialdemokraten Montenegros 
oder ſonſt eines Duodezfürſtenthums an einem internationalen 
Congreß theilnehmen würden. Alſo hier ſoll Recht Recht bleiben, 
und jede Verunglimpfung ihre Strafe finden. Im Uebrigen 
verlieren die ſozialdemokratiſchen Führer in dem Maße an Einfluß 
und Macht. in dem fie fi offen zu erkennen geben. Die Phraſe 
von der internationalen Socialdemokratie ift vorläufig jedenfalls 
im Lexicon zu ſtreichen. 


Deutſches 


Reich. 
Berlin, 31. Juli. 


Der Kaiſer iſt von ſeiner Nordlandsfahrt wohlbehalten 
in Kiel eingetroffen; die Strandbatterie und die im Hafen 
liegenden Schiffe feuerten Salut. Die Abfahrt von Kiel erfolgte 
Freitag Mittag. Se. Majeſtät verließ gegen 12 Uhr in 
Begleitung ſeines Bruders des Prinzen Heinrich, des Erbgroß⸗ 
herzogs von Oldenburg und des Herzogs Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein die Yacht „Hohenzollern“, wo man zuſammen 
gefrühſtückt, und begab ſich mittels Dampfpinaſſe nach der 
Jenſenbrücke und von dort zu Fuß nach dem Bahnhof. Trotz 
des Regens hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, das 
den Kaiſer lebhaft begrüßte. Nach herzlicher Verabſchledung vom 
Kaiſer fuhren Prinz Heinrich. Erbgroßherzog Friedrich Auguſt 
und Herzog Ferdinand nach Hemmelmark, dem Gute des Prinzen. 


„Höre, Du wirſt mir etwas verſprechen, mir ſchwören, 
aiemals wieder mit dieſem Taugenichts zu reden, und wenn Du 
ihm begegneſt, ihm den Rücken zu drehen, damit er genau weiß, 
daß Du Dir nichts aus ihm machſt. Verſprich es mir, Du wirft 
Dich alſo nicht mehr mit ihm einlaſſen.“ 

Sie ſtotterte ein ſchmerzliches Nein. Alles Blut war aus 
ihrem Geſicht gewichen. 

„Es iſt gut. Nun geh, wohin Du willſt,“ ſagte er, ſie rauh 
fortſtoßend. 

Sie wankte hinaus, ihre Schweſtern ihr nach. 

a a“ 7 mit ſeiner Frau allein war, redete der Prieſter heftig 
auf ſie ein. 

„Du kannſt Dich rühmen, Deine Töchter gut erzogen zu 
haben, Diotyma. Dieſe Duckmäuſerin! Wer hätte das 
von sur erwarten können! Dieſem Menſchen Rendez-vous 
zu geben!“ 

Aber die Popadia ſagte mit entrüſtetem Tone: 

„Du wirſt das Märchen doch nicht weiter behaupten wollen? 
Ich ſtehe für Binia ein; ſie iſt jeder Intrigue unfähig. Du 
mit Deiner albernen Scene ſetzeſt ihr allerhand Gedanken in 
den Kopf. Ich kenne keinen Menſchen, der um nichts ſo in 
Zorn geräth wie Du. Und ſelbſt wenn fie den Burſchen ge⸗ 
troffen hätte, der ſie aus dem Fluß gezogen hat, was Du doch 
nicht leugnen kannſt, — dieſe großartige Geſchichte! Deswegen 
itt fie doch nicht verloren, und dann, haſt Du nicht gehört, daß 
er fortgeht? Wenn er zurückkehrt, nach drei Jahren, iſt ſchon 
viel Waſſer unter der Brücke des Stry hindurchgefloſſen. Na, 
nun komm und ſetz Dich wieder an den Tiſch. Da haſt Du 
Deine Mamaliga (Maisgries) über dieſer dummen Geſchichte 
kalt werden laſſen. Was für ein Glück für Dich, daß Du eine 
Frau haſt wie ich! Wenn ich nicht immer da wäre, um Dich 
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Die Ankunft des Kaiſers auf Wilhelmshöhe erfolgt 
Freitag Abend. Auf dem Bahnhof waren die Katſerin und di 
kaiserlichen Kinder zur Begrüßung anweſend. Der Kaiſer ver⸗ 
bleibt bis zum 7. Auguk in Wilhelmshöhe und reift dann nach 
Ruhrort, Weſel und Eſſen. Mitte Auguſt dürfte Se. Majeftät 
wieder im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. Ueber die 
Abſicht des Kaiſers, nach Danzig zu gehen, iſt an maßgebender 
Stelle nichts bekannt. RR 

Das Kadettenſchulſchiff „Stoſſch“, das kürzlich aus Ruß⸗ 
land zurückgekehrt, iſt am Freitag in Kiel vom xaijer beſichtigt 
worden. Der Marineattachee der Berliner franzöſiſchen 
Botſchaft ſtattete auf der „Hohenzollern“ dem Kaiſer den 
Dank der franzöſiſchen Regierung ab für die Hiljeleiftung, die 
auf kaiſerlichen Befehl der Kreuzer „Gefion“ dem geſtrandeten 
Dampfer „Chanzy“ gewährte. 

Im Namen des Offiziercorps des Odercommandos der 
Marine widmet Admiral Knorr dem mit dem „Iltis“ unter 
gegangenen Capitänlieutenant Otto Braun folgenden Nachruf: 
„In dem Verſtorbenen, der bis vor kurzer Zeit Mitglied des 
Stabes des Obercommandos der Marine war, betrauert das 
Offiziercorps einen braven Kameraden von echt ritterlicher und 
vornehmer Geſinnung, einen Offizier, deſſen ſeltene Begabung, 
gepaart mit eiſernem Fleiß und unerſchütterlicher Pflichttreue ihm 
die beſondere Anerkennung durch den oberſten Kriegsherrn und 
die größte Achtung und Liebe ſeiner Vorgeſetzten, dameraden und 
Untergebenen verſchafft haben. Das Andenken an ihn und ſeinen 
frühzeitigen Seemannstod wird in der Marine ſtets lebendig 
bleiben.“ — Nach amtlicher Feſtſtellung iſt die Liſte der Unter⸗ 
gegangenen und Geretteten von der Beſatzung des „Iltis folgen⸗ 
dermaßen zu ergänzen: Matroſe Rabe und Matroſe Keil gerettet 
Signalmaat Rawe und Matroſe Kiel ertrunken. Damit erhöht 
ſich die Zahl der Opfer der Kataſtrophe auf 70. 

Ueber die Urſache des beklagenswerthen Unterganges des 
„Iltis“ werden gegenwärtig die mannigfaltigſten Gerüchte kolpor⸗ 
tirt. Man wird gut thun, denſelben gegenuͤber den Eingang der 
amtlichen Nachrichten abzuwarten. Ob dem „Iltis“ das Ruder 
zerbrochen war und die Maſchine den Dienſt verſagte, ſo daß er 
willenlos dem Wind und Wellen preisgegeben war, wie einige 
Blätter wiſſen wollen, iſt durchaus nicht beſtätigt. Auch alle 
übrigen Combinationen wird man, bis amtliche Nachrichten vor⸗ 
liegen, mit Reſerve aufzunehmen haben. 

Ueber die dem Reichstag im Herbſt vorzulegenden 
Geſetzentwürfe wird berichtet, daß die Regierung daran 
feſthält, dem Reichstag die Novellen zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 
zur Konkursordnung und zur Zivilprozeßordnung zu unterbreiten. 
Bezüglich anderer Entwürfe find die Vorarbeiten nur beim Aus⸗ 
wanderungsgeſetz ſoweit gefördert, daß man mit einiger Gewißheit 
auf ihre Einbringung rechnen dürfte. Erwartet wird ferner, daß 
der neue Handwerksorganiſations⸗Entwurf ſich im Bundes rath e 
noch für den nächſten Tagungsabſchnitt wird fertig ſtellen laſſen. 
Ob es dagegen möglich ſein wird, auch noch auf dem Gebiete der 
Arbeiterverſicherung einen Refoımgejegentwurf zur rechtzeitigen 
Vorlegung fertigzuſtellen, iſt fraglich. 

Der vortragende Rath im Handelsminiſterium Dr. Siefert 
ſowie der vortragende Rath im Miniſterium des Innern Dr. 
Wilhelmi werden im Auftrage des Handelsminiſters der 
Generalverſammlung der Bäckerinnungen Deutſchlands vom 17. 
bis 19. Auguſt in Breslau beiwohnen. 

In Deutſch⸗Oſtafrika iſt der Bezirkshauptmann 
v. Eltz in Langenburg am Nyaſſaſee an Malaria geitorben. 
Herr v. Elz, einer unſerer älteſten Afrikaner, hat ſich große Ver⸗ 
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an Dummheiten zu hindern und den Frieden im Hauſe her⸗ 
zuſtellen! Und nun läſſeſt Du das Kind in Ruhe, ganz und 
gar, nicht wahr? Weißt Du denn nicht, daß ſie doch 
immer nur unſerem Willen folgen wird, und daß wir ſie 
eines Tages ganz nach er zn verheirathen können?“ 


Faſt drei Jahre waren vergangen, ſeit Hans Dolina ver⸗ 
laſſen hatte, um zu ſeinem Regiment zu gehen und die Bewohner 
en Pfarrhauſes ſchienen feine Exiſtenz vollſtändig vergeſſen zu 

aben. 


Wenn Binia noch an ihn dachte und an hohen Feſttagen 
ſtets einen ängſtlichen, leider immer enttäuſchten Blick auf die 
dicht gedrängte Gruppe von Männern auf der rechten Seite der 
kleinen Kapelle warf, da ſie immer hoffte, darunter das Profil 
des Abweſenden auftauchen zu ſehen, ſo hatte ſich doch niemand 
darum gekümmert oder es bemerkt, und ihr kleines, blaſſes Ge- 
ſicht verrieth auch nichts von den Gedanken, die ſie beſchäftigten. 
Uebrigens hatten Tymoftäus und ſeine Gattin gerade fetzt ganz 
Anderes im Kopf, als dergleichen Geſchichten. Ein großes eit 
langer Zeit mit tauſend klugen Maßregeln vorbereitetes Ereigniß 
ſollte endlich vor ſich gehen, und ſchon wurde in der Gegend das 
Gerücht laut, daß der Pape ſeine Tochter verheirathen würde. 

Seine Tochter — welche denn? fragten die Leute neu⸗ 
gierig. — Nun, die hübsche, die blonde! — Ach, Sofranya? 
— Ja, die älteſte von den ſechs, und eine famoſe Partie machte 
ſie! Vincenz Rayski, den Thierarzt, den größten Politiker der 
Umgegend; das iſt ein braver Menſch und unermüdlich fleißig! 
Jetzt wird ſie die Naſe erſt hochtragen, die Popadia. Man denke 
nur, eine Popentochter, die einen polniſchen Edelmann heirathet! 
Tymojtäus muß den Plan lange überlegt haben, der alte Fuchs, 
denn es verging keine Woche, ohne daß er unter dem einen oder 
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bienfte um die Entwickelung Oſtafrikas erworben. Namentlich ift 
er unter den Erforſchern des Kilimandſcharo⸗Gebiets bekannt. 

Gegen Schröder, der unlänaft bekanntlich verhaftet wurde, 
weil er ſich als Angeſtellter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
Geſellſchaft empörende Grau ſamkeiten gegen die Einge⸗ 
bo renen hatte zu Schulden kommen laſſen, iſt jetzt das Urtheil 
ergangen. Nach einer telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen 
Gouvernements in Dar-es⸗Salaam iſt der Pflanzungsleiter 
Friedrich Schröder wegen der von ihm verübten Gewaltthätigkeiten 
von dem kaiſerlichen Gericht in Tanga zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Schröder iſt alſo zu dem nach 
dem Strafgeſetzbuch zuläſſigen Höchſtbetrage der zeitigen Zucht⸗ 
hausſtrafen verurtheilt worden. Daraus iſt zu erſehen, welcher 
Schandthaten dieſer Mann überführt ſein muß. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 31. Inli. Geſtern Abend ertrank in der Weichſel beim 
Baden der 19jährige Kaufmannslehrling Görz, Sohn des Beſitzers Görz 
aus Niederausmaß. Derſelbe badete in der Badeanſtalt und obgleich er 
des Schwimmens * wagte er aus der Anſtalt herauszuſchwimmen, 
wobei er ertrank. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden. 

— Strasburg, 31. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten wurde Kaufmann Gerner als Stadtverordneter einge⸗ 
führt und verpflichtet. Die ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder, der 
Kommunalkaſſen⸗Rendant Stülp und Rechtsanwalt v. Wyczinski wurden 
auf ſechs Jahre wiedergewählt. — Kreisſchulinſpektor Eichhorn iſt vom 
3. Auguſt bis 3. September beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch 
Kreisſchulinſpektor Sermond vertreten. — Der hieſige Männerturn⸗ 
verein begeht am 2. Auguſt ſein Sommerfeſt, beſtehend in Umzug, 
Schauturnen, Konzert und Tanz. Mehrere Nachbarvereine haben ihre Theil⸗ 
nahme an dem Feſte zugeſagt. 
„ — Dt. Eylau, 31. Juli. Vor einigen Tagen deſertirte der 
Artillerie-Unteroffizier F. von hier aus Furcht vor Strafe. Er begab ſich 
nach Schulitz und erſchoß fich daſelbſt, wie bereits gemeldet, mit 
einem Revolver. Er iſt der Sohn eines achibaren Eiſenbahnbeamten und 
erſt im 20. Lebensjahre. 

— Rieſenburg, 30. Juli. Wie aus dem Geſchäftsbericht der hieſigen 
Zuckerfabrik erſichtlich, wurde die zwölfte Campagne am 30. Septbr. 
1895 eröffnet und am 10. Dezember beendigt. Es wurden in dieſer Zeit 
in 117¼ Arbeitsſchichten 461 840 Ctr. Rüben verarbeitet, mithin in zwei 
Schichten durchſchnittlich 7860 Centner (gegen 7348 im Vorjahre). Ge⸗ 
wonnen wurden: 1. Produkt 53 604 Centner, 2. Produkt 4522 Centner, 
3. Produkt 2094 Centner. Die im vorigen Jahre im Markte kaum ver⸗ 
käufliche Melaſſe hat ſich als geſchätztes Futtermittel ausgedehnten Eingang 
verſchafft, ſo daß in nächſter Campagne dem Bedarfe kaum wird genügt 
werden können. 

— Marieuwerder, 31. Juli. Eine Feuerkugel von bedeutendem 
Umfange — wahrſcheinlich ein ſogenannter Kugelblitz — iſt geſtern 
Abend, als fernes Donnerrollen und Blitzen das Heraufziehen eines Ge⸗ 
witters verkündeten, in einer auffallend ſchnell dahinziehenden Wolke in 
der Richtung von Mewe beobachtet worden. Leider entzogen dicke Wolken⸗ 
maſſen ſehr ſchnell die intereſſante Erſcheinung der weiteren Feſtſtellung. 

Th. Jaſtrow, 31. Juli. Geſtern Nachmittag gegen 4½ Uhr gingen 
über unſerer Stadt drei ſchwere Gewitter, begleitet mit orkanartigem 
Sturm und wolkenbruchartigem Regen, nieder, die über drei Stunden an⸗ 


dauerten. Zwar brachten dieſelben den nun ſchon ſeit mehreren Wochen 


erſehnten Regen, aber die Waſſermaſſen waren ſo gewaltig, daß ſie 
Pflanzen, Zäune und Brücken mit ſich fortriſſen. Bäche und Gräben traten 
über ihre Ufer, das Wieſenthal begrub ein See, und niedrig gelegene 
Stadttheile und Straßen wurden überſchwemmt und waren für den Abend 
unpaſſirbar. Auch Hagel, von bedeutender Größe und mit Eisſtücken ver⸗ 
miſcht, fehlte bei dem Unwetter nicht; durch ihn hat die Sommerung großen 
Schaden erlitten. 

— Elbing, 30. Juli. Ueber die Perſönlichkeit des, wie bereits gemeldet, 
beim Untergange des „Iltis“ um's Leben gekommenen Deckoffiz iers 
Oskar Hein macht die „E. Z.“ folgende Angaben: Herr Hein diente im 
14. Jahre bei der kaiſ. Marine, war am 25. März 1895 mit einem Ab⸗ 
löſungs⸗Kommando auf den „Iltis“ gekommen und ſollte nach einjährigem 
Dienſt auf dem Kanonenboote wieder in die Heimath zurückkehren. Er 
hatte das ſeinen hier wohnenden Eltern mitgetheilt. Da kam aber die 
Nachricht, daß er nicht abgelöſt worden ſei. Die Eltern mußten die Freude 
des Wiederſehens aufſchieben, — und jetzt die Unglücksbotſchaft! Der Vater 
des Verunglückten iſt ein erblindeter Beamter. 

— Schulitz, 30. Juli. Die ungeheure Hitz e hat heute Nachmittag 
hier ein Opfer gefordert. Der Arbeiter Golz, der in der Nähe des evang. 
Kirchhofes einer Begräbnißfeier zuſchaute, fiel plötzlich um und war fofort 
eine Leiche. — Ein überaus ſtarkes Gewitter mit Sturm und Regen 
umkreiſte Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr unſere Stadt. Der Blitz hat 
indeſſen nirgends gezündet. — Am 6. Auguſt wird hier ein Kram⸗„Vieh⸗ 
und Pferdemarkt abgehalten. 


N 0 Lokales. 
Tb or n, 1. Auguſt 1896. 


[Zum Beſuch des Prinzen Albrecht.] Nach 
den bisher bekannt gewordenen Dispofitionen trifft Se. Königl. 


Hoheit Freitag, den 21. d. Mts. hier ein und ſteigt im Gouver 


nementsgebäude ab. Nachtquartier nimmt Prinz Albrecht nur 
einmal in Thorn, an den beiden andern Tagen der hieſigen 
Inſpizirung wird ſich derſelbe nach Oſtrometzko begeben und 
Tags darauf hierher zurückkehren. Die Abreiſe bezw. Ankunft 
erfolgt vom bezw. auf dem Liſſomitzer Felde, wo eine 
Vorrichtung zum Ein⸗ und Ausſteigen errichtet werden wird. 
Das Rennen dürfte am Sonntag, den 23. Auguſt ſtattfinden. 
wenn Se. Königl. Hoheit zan dieſem Tage ſeine Anweſenhett 
zuſagen wird. ö 

+ [Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee.] 
Wegner, Hauptm. à la suite des Jnf.⸗Regts. Nr. 140 und 
Direktionsaſſiſt. bei den techniſchen Inſtituten, von der Gewehr⸗ 
fabrik in Spandau zur Gewehrfabrtk in Erfurt verſetzt. — Hoefer 
— — ̃ — — — — — ——— r᷑ 
dem anderen Vorwande zu dem jungen Manne kam; da war 
ein Pferd krank, oder eine Kuh gab keine Milch; wenn es möglich 
geweſen wäre, er hätte ſeine ganze Familie von ihm behandeln 
laſſen. Der wird da eine ſchöne Dummheit machen, der Rayski; 
ich hätte ihn für klüger gehalten. — Ja, wo die Liebe mit im 
Spiele ift! — 

Die Gerüchte, die in der Gegend umliefen, waren thatſächlich 
begründet. Sofronya, die älteſte Tochter des rutheniſchen Popen⸗ 
paares, hatte das Herz des jungen, heißblüthigen Thierarztes aus 
dem benachbarten Siädtchen im Sturm erobert. Dieſe Verbindung 
war eine unverhoffte Ehre für die Familie Yoanidi, denn die 
junge Popadia tratd amit aus der beſcheidenen Lebensſphäre, in der 
ſie geboren war, hinaus und in den Kreis des kleinen polniſchen 
katholiſchen Adels ein. Das Herz der guten Diotyma, die ſich manche 
Demüthigung von den Gevatterinnen in der Stadt hatte gefallen 
laſſen müſſen, hob ſich in ſtolzem Bewußtſein bei der Ausſicht 
auf dieſes unerwartete Glück. Sofronya würde ja nicht nur mit 
der Gattin des Richters, ſondern auch mit der Frau Hauptmann, 
der Frau Doktor und den anderen Honoratiorendamen gleich⸗ 
berechtigt ſein und dazu noch das Vergnügen haben, die Apothekers⸗ 
frau, die Popadia und alle Jüdinnen des Ortes mit herahlafjender 
Gönnermiene bei Seite zu ſchieben. 

„Ja“, ſagte Diotyma und that dabei einen Freudenſprung. 
ſo leicht wie ihre Beleibtheit es ihr geſtattete, „ich habe es immer 
geſagt, daß dies Kind der Familie zur Ehre gereichen wird. Wie 
ſchade, daß Binia nicht etwas mehr, wie ſoll ich jagen, etwas 
weniger. ..“ 

„Na, nur Geduld, Diotyma“, antwortete der Prieſter, „ich 


habe auch für fie meinen Plan, Du wirft ſchön erſtaunt ſein!“ 


Foriſetzung folgt) 
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Intendantenſtelle des XVII. Armeekorps iſt zum Militär⸗Inten⸗ 
danten ernannt und ihm die Militär⸗Intendantenſtelle des XVII 
Armeekorps übertragen. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Stieren im 
Köniasberg iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Strasburg 
Weſtpr. ernannt. Dem Ritterautsbeſitzer und Provinzial ⸗ 
Landſchafts⸗Direktor Goerl zu Quiram im Kreiſe Dt.⸗Krone 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Binnen⸗Lootſen Adolf Lundie zu Danzig das Allgemeine Ehren: 
zeichen verliehen worden. 

* [Der Verband deutſcher Kriegs⸗Veteranen.] 
Sitz Leipzig, dem gegen 40000 Veteranen aus den Jahren 1848 
bis 1870/71, in Deutſchland und im Auslande wohnend, als 
Mitglieder angehören, hält ſeinen diesjährigen Verbandstag am 
16. und 17. Auguſt d. Js. in Hannover ab. Zutritt und 
Stimmrecht haben alle Veteranen, welche Mitglied find oder 
werden wollen. Der Verband hat ſich um die Verſorgung der 


hilfsbedürftigen Veteranen ſehr verdient gemacht, und hofft auf 
dem Petitionswege noch weitere Unterſtützungen für hilfsbedürftige 
Veteranen und Wittwen gefallener Krieger aus dem Invaliden⸗ 


fonds zu erhalten. Die Veteranen in Hannover treffen große 
Vorbereitungen zum gaſtlichen Empfang ihrer Kameraden. Auf 
der Tagesordnung ſteht u A. ein Bittgeſuch an den Kaiſer und 
an den Reichstag behufs Crlangung von weiteren Beihilfen aus 
Invalidenfonds an hilfsbedürftige Veteranen und Wittwen 
verſtorbener Krieger, welche noch keinerlei Penſionen oder Bei⸗ 
hilfen beziehen, ferner Erlangung von Freiſtellen in Bädern und 
Reiſevergütung zum Beſuch derſelben für arme kranke Veteranen, 
Antrag an Stelle des Sedantages den 18. Januar und 10. Mai 
feſtlich zu begehen. Das Feſtkomitee hat eine Anzahl von Frei⸗ 
quartieren zur Verfügung und außerdem mit verſchiedenen Gaſt⸗ 
höfen Abſchluß wegen billigen Logis getroffen zum Preiſe von 
1 Mk., 1.50 Mk., 1.75 Mk. und 2 Mk. Anmeldungen zur 
Theilnahme ſind an das Feſtkomitee zu richten, zu Händen des 
Kameraden Lippmann⸗Hannover, Heydornſtraße 18. — An dem 
Verbandstage nimmt, wie wir hören, auch Herr Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär a. D. Schmidt ⸗Mocker, 
gruppe Mocker, theil. 

— [Der Turnverein,] welcher ſeine Uebungen in den 
Monaten Juni und Juli auf dem ſtädtiſchen Turnplatze abge 
halten hat, iſt jetzt durch die früh hereinbrechende Dunkelheit 
beſtimmt worden, in den Turnſaal der Knabenmittelſchule über⸗ 
zuſiedeln. Um aber doch nicht ganz die Vortheile eines Turn⸗ 
platzes entbehren zu müſſen, ſoll den Mitgliedern des Vereins 
Gelegenheit geboten werden, allſonntäglich früh von 7 ½ bis 9 
Uhr Spiele und volksthümliches Turnen auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze zu pflegen und wird zu reger Betheiligung aufgefordert. 
[Das geſtrige Monſtre⸗Kouzert] in der 
Ziegelei hatte ſich wieder eines ſehr ſtarken Zuſpruchs von Seiten 
des Publikums und einer ſehr beifälligen Aufnahme zu erfreuen. 
Das Programm war wieder ſehr geſchmackvoll zuſammengeſtellt; 
an Stelle des großen patriotiſchen Potpourris von Saro, welches 
bei dem vorigen Konzert die Schluß⸗ und Glanznummer bildete, 
war diesmal das große hiſtoriſche Marſchpotpourri von Kaiſer 
geſetzt, welches gleichfalls außerordentlich gefiel. Daß ſich der 
Mangel eines einigermaßen anſtändigen und zweckmäßigen Muſik⸗ 
podiums wieder in hohem Grade fühlbar machte, braucht wohl 
kaum noch beſonders hervorgehoben werden. — Dieſen Sonntag 
konzertirt in der Ziegelei die Kapelle des Infant.⸗Regts. v. Borcke 
unter Herrn Hiege's Leitung. 

» [Monatsſitzung des Koppernikus- Vereins.] 3 In 
der am Montag, den 3. Auguſt, im kleinen Saale des Schützen ⸗ 
hauſes ſtattfindenden Monatsſitzung ſtehen auf der Tagesordnung 
die Wahl dreier ordentlichen Mitglieder, die Angelegenheit betr. 
den Botanischen Garten, ein Antrag betr. die Scholz'ſche Arbeit, 
Bericht über das Merkbüchlein betr. die Denkmalspflege und 
Mittheilungen des Vorſtandes. Im wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung wird Herr Profeſſor Boethke über Grabows Aufſatz 
„Die Gründung von Bidegaſt“ referieren. Die Einführung von 
Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile iſt erwünſcht. 

[Zum fünften deutſchen Sänger⸗Bundes⸗ 
feſte], welches vom 2. bis 4. Auguſt in Stuttgart ſtattfindet, 
ſind nun die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Sänger abgefahren. Von 
der Thorner Liedertafel nehmen 18 Mitglieder an 
dem Feſte Theil. Der Königsberger Sängerverein hat 68 Sänger, 
die Liederfreunde 25 und die Melodia 7, die Graudenzer Lieder⸗ 
tafel 14, Danzig 43, Elbing 5 und der geſammte Preußiſche 
Provinzial⸗ Sängerbund, umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, 191 Herren entſandt. An dem Sängerfeſte nimmt auch 
der Bevollmächtigte des Preußiſchen Sängerbundes, Amtsgerichts⸗ 
rath v. Rohrſcheidt aus Danzig, Theil. 

[Der Kreis aus ſchußj! hält am nächſten Sonnabend, 
den 8. d. Mts., wieder eine Sitzung ab. 

+ (Vom Schießplatz.] Mit dem heutigen Tage hört das 
Schießen der Regimenter Garde und Nr. 5 auf. Am Dienſtag 
werden die Truppen in ihre Garniſonen Spandau bezw. Poſen 
befördert. Vom 11. Auguſt bis einſchließlich den 1. September 
halten die Fußart.-Regtr. 11 und 15 auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Uebungen im Scharfſchießen ab. 

* [Die Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz! 
wird am Montag Nachmittag 5 Uhr geſchloſſen werden. Wir 
empfehlen deshalb allen, welche ſich für das heimathliche 
Gewerbe intereſſiren, nochmals dringend, die beiden letzten Tage 
noch zu einem Beſuch der Ausſtellung zu benutzen, auf der auch 
Thorner Gewerbfleiß bekanntlich hervorragend vertreten iſt. 
Einige Geſellen⸗ und Lehrlingsarbeiten ſind, wie 
verlautet, noch zur nachträglichen Prämiirung vorgeſchlagen 
worden; das Ergebniß derſelben iſt aber noch nicht bekannt gegeben. 

＋l[Weſtpreußiſche Miſſionskonferenz.] Die dies- 
jährige Hauptverſammlung findet am 4. und 5. Auguſt in 
Elbing ſtatt. Folgendes Programm iſt für dieſes Feſt entworfen: 
Dienſtag den 4. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr: Miffionsgottes: 
dienſt in der St. Marienkirche. Die Predigt hält Miſſions⸗ 
inſpektor Winkelmann⸗Berlin. Abends 7½ Uhr: Zufammen- 
kunft der Mitglieder im Kaſino; Bericht des Pfarrers Johſt⸗Barendt 
über den diesjährigen Berliner Miſſionskurſus. Konferenz des 
Vorſtandes und der Synodalhelfer. Mittwoch den 5. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr, in dem Hörſaal des Kgl. Gymnaſiums: 
Hauptverſammlung. 1) Einleitende Anſprache (Superintendent 
Böhmer⸗ Marienwerder). 2) Jahresbericht des Vorſitzenden. 3) 
Vortrag: „Die Miſſionsmethode der Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft I hüben und drüben“ (Miſſionsdirektor Genfihen-Berlin). 
4) „Der Segen der Miſſion für die heimathliche Kirche,“ einge⸗ 
leitet durch Pfarrer Niemann⸗Ohra. Im Kaſino findet darauf 
das gemeinſame Mittageſſen ſtatt. Nachmittags 4 Uhr: Nach⸗ 
feier in Schillingsbrücke mit Anſprachen über Frauenelend und 
Frauenhülfe von Superintendent Böhmer⸗Marienwerder, Pfarrer 
Niemann⸗Ohra, Miſſionsinſpektor Winkelmann⸗Berlin und Miſſions 
direktor Genſichen⸗Berlin. Schlußwort: Superintendent Schieffer⸗ 
decker⸗Elbing. Donnerſtag den 6. Auguſt ſoll bei günſtiger 
Witterung und genügender Betheiligung ein gemeinſamer Ausflug 
nach Rahlberg unternommen werden. 


Vorſitzender der Orts⸗ 


Militär⸗Intend. Rath, beauftragt mit Wahrnehmung der Militär- 


* [Die Uebergabe des hieſigen Kaiſerl. Poſt Amts] 
an den Nachfolger des Herrn Poſtdtrektor Dobberſtein, Herrn 
Poſtdirektor Schwartz beginnt morgen. 7 

— l[Weſtpreuß. Heerdbuch⸗Geſellſchaft.] Im Saale 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer zu Danzig fand eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, in der über einige in der demnächſt in 
Dirſchau abzuhaltenden Generalverſammlung der Heerdbuch- 
Geſellſchaft auf die Tagesordnung kommende Angelegenheiten eine 
Vorberathung gepflogen wurde. 

l WeſtpreußiſcheSpiritus⸗Verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft.] Zur endgiltigen Begründung einer 
Spiritus⸗Verwerthungs. Genoſſenſchaft für Weſtpreußen hatten ſich 
geſtern von den 268 Brennern der Provinz 30 in Dirſchau ein⸗ 
gefunden, von weiteren 20 waren ſchriftliche Zuſtimmungen einge- 
laufen. Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau führte den Vorſitz. Nach 
längerer, lebhafter Dedatte, an der ſich beſonders die Herren 
v. Graß-Klanin, Plehn -Gruppe, General⸗Sekretär Steinmeyer, 
Verbands⸗Anwalt Heller⸗Peitſchendorf betheiligten, wurde das 
Statut mit einigen Abänderungen angenommen; damit iſt 
die Gründung der Genoſſenſchaft geſichert. Es wurden ſofort 
jährlich 1 326 000 Liter kontingentirter Spiritus gezeichnet. Zum 
Vorſitzenden der Genoſſenſchaft wurde Rittergutsbefiger v. He y er» 
Goſchin gewählt. 

— ([Patent anmeldung.] Auf eine Egge zum Aus⸗ 
gleichen der Ackerfurchen iſt von Eduard v. Riejen in Lang ⸗ 
fuhr ein Patent angemeldet worden. 

[Zur Sonntags ruhe.] In verſchiedenen Gegenden 
der preußiſchen Monarchie ſind Verordnungen ergangen, wonach 
während der Stunden des Hauptgottesdienſtes Waaren in Schau⸗ 
fenſtern nicht ausgeſtellt werden ſollen; gegen eine derartige 
Verordnung ſollte ſich auch der Photograph P. vergangen haben, 
da er während der Stunden des Hauptgottesdienſtes in Schau⸗ 
käſten Photographien ausgeſtellt hatte. P. beſtritt, ſich ſtrafbar 
gemacht zu haben, da die Photographien nicht als Waaren 
anzuſehen ſeien. Waaren ſeien verkäuflich, er habe aber die 
Photographien nicht zum Verkauf ausgeſtellt. Indeſſen ſowohl 
das Schöffengericht als auch die Strafkammer erklärte ihn für 
ſchuldig. Das Kammergericht wies ſeine Reviſion als unbegründet 
zurück und erklärte, zu den Waaren gehören nicht nur verkäufliche 
Gegenſtände. ſondern auch Muſterſtücke, die zur Reklame dienen. 

*— [Zur Gehalts aufbeſſerung der Beamten 
will die „Oſtdeutſche Rundſchau“ von gut unterrichteter Seite 
erfahren haben, daß die Aufbeſſerung vom 1. April 1897 ab in 
Kraft treten ſoll. Die Aufbeſſerung für die Subalternbeamten 
ſoll in der Weiſe geſchehen, daß das Anfangsgehalt um 300 Mk. 
und das vom Tage der Anſtellung ab nach 18 Jahren zu 
erreichende Höchſtgehalt um 600 Mk. erhöht wird. Bei den 
meiſten königlichen Subalternbeamten wird demnach das Jahres, 
gehalt ausſchließlich des geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuſſes bei 
der Anſtellung 2100 Mk. und das Höchſtgehalt 4200 Mk. bes 
tragen. Die gleichzeitige Gehaltsaufbeſſerung der höheren Be⸗ 
amten werde wohl auch eine entſprechend höhere ſein. — Wir 
theilen dieſe Angaben mit, ohne jedoch für deren Richtigkeit ein⸗ 
zutreten. 

— [Die Einziehung der Gerichtsvollzieher⸗ 
ſtellen] bei kleineren Amtsgerichten, bei denen die Gerichts» 
vollzieher nicht mehr auf die vorſchriftsmäßige Höhe der Gebühren 
kommen, iſt aus Sparſamkeitsrückſichten im Gebiete der Preußiſchen 
Juſtizverwaltung angeordnet worden. Solche kleinen Gerichts: 
vollzieherbezirke ſollen an andere angegliedert werden, jo daß auf 
dieſe Art weniger, aber größere Gerichts vollzieherbezirke gebildet 


werden. 

— Ankauf von Feldfrüchten] Das königl. 
Proviantamt in Danzig theilt der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer mit, daß es gleich nach dem Ausdruſch Noggen, 
Hafer und Roggenrichtſtroh kauft. Das Gleiche gilt auch von 
allen anderen Proviantämtern. 

— [Unter dem Namen Malzbier und Malz: 
extrakt⸗Geſundheitsbierl werden zu theuren Preiſen 
Biere in den Handel gebracht und gegen allerlei Leiden als 
Heilmittel angeprieſen, welche nicht einmal den Gehalt gewöhn⸗ 
licher obergähriger Biere beſitzen und zum Theil durch ihren 
Gehalt von Glycerin oder dergl. direkt geſundheitsſchädlich find, 
Es werden deshalb amtlicherſeits die Brauereien und Händler 
darauf aufmerkſam gemacht, daß unter der Bezeichnung „Malz⸗ 
bier“ nur mäßig vergohrene obergährige Biere jeilgeboten werden 
können, deren Gehalt nicht unter 12° Bg Stammwürze herunter⸗ 
geht und deren Alkoholgehalt 3 Gewichtsprozent nicht überſteigt, 
und daß als „Malzextrakt⸗Geſundheitsbiere“ nur Erzeugniſſe 
bezeichnet werden können, welche aus einer Stammwürze von 
nicht unter 16° Bg. Extraktgehalt hergeſtellt wurden und einen 
Alkoholgehalt aufweijen, welcher vier Gewichtsprozente nicht über» 
ſteigt. Malzbiere, die unter Anwendung von Surrogaten, insbe⸗ 
jondere von Glycerin und Kräutereſſenzen hergeſtellt find, werden 
nach wie vor beanſtandet werden. Ä 

Zum Verkehr mit Rußland.] Wie gemeldet 
wird, iſt ruſſiſcherſeits eine weſentliche Vereinfachung der 
Zollformalitäten geſichert; alle Nebengebühren fallen 
fort und die Aushändigung der Waaren wird erleichtert. 

＋(Ferienſtraftammer.] Die Beſitzer Andreas und Eliſabeth 

eb. Jankowski⸗Jablonskiſchen Eheleute aus Bahren do rf waren 

Anfangs d. J. in Vermögensverfall gerathen und es wurde im ruar 
ihr Grundſtück unter Zwangsverwaltung geſtellt. Trotzdem den Jablonski⸗ 
ſchen Eheleuten jede Verfügung über das Grundſtück und das zu demſelben 
gehörige Inventar unterſagt war, ſollen ſie nach Einleitung der Zwangs⸗ 
verwaltung doch einen Wagen mit zwei Pferden und Geſchirren, Stroh, 
einen Schlitten und ein Paar Eggen an den Müller Adolf Weigel und 
den Mühlenbeſizer Guſtav Teßmann in Abbau Briefen eigenmächtig ver⸗ 
kauft haben. Die Anklage behauptet, daß ſich ſowohl die Jablonskiſchen 
Eheleute, als auch Weigel und Teßmann Arreſtbruchs ſchuldig gemacht 
haben. Der Gerichtshof hielt nur die Jablonskiſchen Eheleute und Weigel 
für ſchuldig, den Teßmann dagegen nicht. Jablonski wurde zu 4 Monaten 
Gefängniß, ſeine Ehefrau zu 1 Woche Gefängniß und Weigel zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Teßmann wurde freigeſprochen. — Demnächſt be⸗ 
traten der Beſitzerſohn Kaver Jarocki aus Kielp und der Arbeiter 
Franz Bulezyn ski aus Bienkowko die Anklagebank. Jarockt 
wurde wegen Beleidigung und gefährlicher Körperverletzung mit 18 Tagen 
Gefängniß, Bulczinski wegen Beleidigung und einfacher Körperverletzung 
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. — Unter der Anklage des verſuchten 
Betruges erſchien alsdann der Arbeiter Ludwig Fritz aus Mocker auf 
der Anklagebank. Beim Wegrüden einer Dampfdreſchmaſchine wurde Frißz 
im Herbſte v. J. auf dem Gutshofe von Schönwalde am rechten Arme 
verletzt. Die Verletzung war aber keine bedeutende, insbeſondere waren 
die Knochen nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Troßdem machte Fritz unter 
der Behauptung, daß ihm das Schlüſſelbein am rechten Arm gebrochen 
ſei, Verſuche, von der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und von der Nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft in 
Berlin eine Unfallrente zu erlangen. Angeklagter behauptete auch geſtern 
noch, daß er nur ganz leichte Arbeiten verrichten könne, immer noch 
Schmerzen im Arme verſpüre und der Meinung ſei, daß eine Sehne oder 
ein Knochen des rechten Armes beſchädigt fein müſſe. Der Sachverſtändige, 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke bekundete, daß er eine Verletzung des Knochens 
oder der Sehnen nicht habe konſtatiren können, daß er vielmehr der An⸗ 
ſicht ſei, Angeklagter ſimulire. Bei Unterſuchung des Armes habe er, um den 
Angeklagten auf die Schmerzhaftigteit des Armes zu prüfen, einen Zirkel angeſetzt. 
Die Manipulation habe dem Angeklagten nicht die geringſten Schmerzen 
verurſachen können. Trotzdem habe er laut aufgeſchrieen und ſich gebährdet, 
als wenn er die fürchterlichſten Schmerzen aushalten müßte. Auf Grund 
dieſes Gutachtens ſprach der Gerichtshof den Angeklagten des verſuchten 
Betruges für ſchuldig und verhängte über ihn eine einmonatliche Gefäng⸗ 
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nißſtrafe. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde demnächſt gegen 
— Eifer Peter Lewandowski aug Lob dow o wegen Gittlichteit®" 
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werbrechen berhambelt. Das Urteil . auf die Dauer 
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Pferde beſpann f den Heimweg 1 


i i i ißſtrafe Verluſt der bürgerlichen 
ee ie 8 ue 2 Jahren, — Schliezlih wurde die unver- 
ehelichte Marie Bes zezynsk i aus 


Sittencontrollvorſchriſten 9 w 
verübten Diebſtahls von leich würde die Angerlagte der Landespolizei 


na in verurtheilt. Zu 
erwieſen. 5 ‘ 

Kei urtaxenzwang]. Eine für Badereiſende 
3 Entscheidung hat ein Kaufmann aus Offenbach herbei⸗ 
geführt. Seine Gattin hielt ſich drei Wochen in Bad Soden im Taunus 
der Luftveränderung wegen auf und wurde zur Zahlung einer 12 von 
14 Mt. herangezogen, deren Zahlung mit der Begründung, daß ſie die 
Kureinrichtungen nicht benutze, verweigert wurde. Die Gemeinde Soden 
wies dieſen Einwurf zurück und drohte Pfändung an, worauf die Zahlung 
der Taxe erfolgte. Die von dem Kaufmann auf dem Verwaltungswege 
ang die te Klage gegen die Gemeinde Soden fiel zu ſeinen Gunſten aus, 
und die Rückzahlung der Kurtaxe wurde angeordnet. a 

W (Dauerritt von Kavallerie⸗ Offizieren des 17. 
Armeecorps.] Der Dauerritt, welcher, wie wir bereits gemeldet haben, 
am 29. Juli, Abends, von Rieſenburg aus angetreten wurde, fand unter 
den denkbar ungünſtigſten Verbältniſſen ſtatt, die für eine Truppe exiſtiren 
können. Durch Wind und Regen findet ein wackerer Reitersmann ſeinen 
Weg, aber wenn die Sonne von woltenloſem Himmel ihre glühenden 
Strahlen auf die Erde herabſchickt, wie es dieſen Reitern beſchieden war, 
dann gehört alle Spannkraft des Geiſtes und des Körpers dazu, um die 
ertheilte Aufgabe mit voller Energie bis zu einem erfolgreichen Ende zu 
führen. Es iſt ein glänzender Beweis für die ausgezeichnete Schulung der 
Reiter und den trefflichen Zuſtand der ausſchließlich verwendeten Dienſt⸗ 
pferde, daß Roß und Reiter in ganz ausgezeichneter Condition an dem 
Rendezvous⸗Platz in Dirſchau angelvngt ſind, und daß bei der geſtern 
Vormittag erfolgten Beſichtigung der Pferde dieſelben ohne Ausnahme für 
felddienſtſähig erklärt werden konnten. — Den Reitern wurden in Rieſenburg 
vier Aufgaben geſtellt und zwar je eine für Stabsoffiziere, für Rittmeiſter, 
für Premier⸗ und für Secend⸗Lieutenants. Die Reiter hatten im allge⸗ 
meinen die Aufgabe, im Rücken der vorgeſchobenen Poſten der Danziger 
Garniſon zu operiren und dort Nachrichten zu ſammeln, ſowie Eiſenbahnen 
und Brücken zu zerſtören. Um dieſes Vornehmen zu verhindern, waren 
von Danzig aus Infanteriepoſten und Huſarenpiquets ausgeſtellt, welche 
ihr beſonderes Augenmerk auf die Sicherung der ee zu 
richten hatten. Die Reiter breiteten ſich ſtrahlenförmig in der allgemeinen 
Richtung auf Danzig nach den verſchiedenen Weichſelfähren aus, die ſie 
zunächſt zu paffiren hatten. Die Strombauverwaltung war ihnen inſoweit 
entgegengekommen, daß die Fähren mehrere Stunden länger beſetzt blieben, 
als wie an gewöhnlichen Tagen. Als Erſter langte, wie ſchon geſtern mit⸗ 
getheilt, bereits gegen Mittag Rittmeiſter v. en bis 2 vom Danziger 
Leibhuſaren⸗Regiment, in Dirſchau an; dann trafen bis 2 Uhr Nachmittags 


olgende Herren am Ziele ein: Die Lieutenants v. Reibnitz, 


Schoeler vom 4. Ulanen⸗Regt. mit dem Einjährig⸗Freiwilligen Unter⸗ 
offizier Würtz, die Lieutenants v. Bglinipfi vom 5. Huſaren⸗Reg., 
v. Rektum und Dulon vom 4. Ulanen⸗ Regt, Kamigfi vom 15. 
Huſaren⸗Regt. und v. Köller vom 5. Küraſſier Regt. Die letzten Reiter 
tamen erſt nach 6 Uhr an. Trotz der ſchwierigen Umſtände ſind mehrere 
ſehr bemertenswerthe Records erzielt worden, jo wurden z. B. von einem 

1275 Die ſer Sausrrütt, bemerkt 
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Reiter 160 Kilom. in 14 Stunden zurückgel 
uch in unſerem jungen 


treffend die „D. Z.“, hat wiederum arge 
Armeecorps, dem die verantwortungsvolle Wacht an der Oſtmark 1 
Reiches anvertraut iſt, jener ſchneidige Reitergeiſt lebendig iſt und gedeiht, 
den Derfflinger einſt den turbrandenburgiſchen Schwadronen eingeflößt hat 
und der von den großen Reiterführern Ziethen, Seydlitz, Blücher und 
Prinz Friedrich Carl bis in die Gegenwart hinein gepflegt worden iſt. 
Der Sieger aber, der an dem Geburtstage des Kaiſers feierlich proclamirt 
werden wird, darf mit Recht auf dieſe Auszeichnung ſtolz ſein. 

3 [Verpachtung.] Heute Vormittag ſtand vor dem Herrn Ober⸗ 
förſter Termin an zur Verpachtung von ſtädtſchen Ländereien von 40 
Morgen Flächeninhalt, an der Wieſenburger Chauſſee und der Okraſchiner 
Kämpe gelegen. Es war nur ein Bieter erſchienen, der für das ganze 
Areal 50 Mark Pacht pro Jahr bot. Die Fläche iſt größtentheils Sand. 

& lAbgereiſti] Unter dieſer Spizmarke bringt der in Gleiwitz 
unterm 25. Juli folgende Notiz: 


erſcheinende „Oberſchleſ. Wanderer“ 0 
Bautechniker Xaver 


„Abgereiſt“, ohne Angabe des neuen Domicils, iſt der 
G., bisher in der Firma Eugen Leinveber und Co. hierſelbſt thätig. 
Nach ſeiner Abreiſe ſollen ca. 1600 Mark vermißt werden. Geſtern 
iſt noch eine Poſtkarte vom Berliner Gewerbe-Husiteluugs-Plape, welchen 
der Abgereiſte in Begleitung einer Dame beſuchte, hier eingetroffen. Weniger 
ſeiner Perſon, als des vermißten Geldbetrages wegen ſoll die Firma ein 
Intereſſe daran haben, den Aufenthalt des Abgereiſten zu ermitteln.“ N 
Für uns tft dieſe Notiz inſofern nicht ohne Intereſſe, als der „abgereiſte 
Kaver G. aus Thorn ſtammt und der Inhaber der Firma Leinveber 
und Co. in Gleiwitz der hieſige Ingenieur v. Zeuner iſt. 
wirb Promenaden⸗Concert] 25 dem Aiäbtifden Ro 
n Regi er Ma 

ausgeführt vom Muſikcorps des Infanterie⸗Regiments von 

59 |Bur Vergebung] der Anfertigung bezw. Lieferung von zwei 
eiſenbordigen Präpmen * 15 N u G reinen für 
die Wafjerbauverwaltung hat vom Bureau der Königlichen Waſſer⸗Bau⸗ 
inſpektion hierſelbſt heute Termin angeſtanden. Abgegeben wurden 8 An⸗ 


gebote, die ſich zwiſchen 4000 und 1499 Mart pro Prahm bewegten. Das 
Mindeſtgebot iſt das des Herrn Kahnbaumeiſters Ganott. 
in [Erledigte Schulſtel len.] Stelle an der Stadtſchule in 


Leſſen, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Komorowski zu 
Leſſen.) — Stelle zu Oft ro wit, Kreis Löbau, tathol. (Kreisſchulin⸗ 


ſpektor Lange zu eue vo m 1. 


4 Auguſt. ; R 
8 [Wolipeiden him 1 ft] Stehen geblieben 


Ein rothſeidener 5 ein Kinderſpaten bei Romann. — 
tet: Drei Perſonen N 

* 15 en der Weichſel] Das ar iſt Heute Mittag bis auf 
0,65 Meter über Null geſtiegen. ommt aus dem San, wo in 


e 
Folge Niederganges ftarter Gewitterregen das Waſſer um 1,50 Meter ge⸗ 
Weich ſel am 30. Juli. 


ktiegen ist. ider 
olzeingan au i 

1 Schliche 4 Co. — Braude 3 Van er Rundholz, 307 
Kiefern Balten, Mauerlatten, Timber, — 24 Runde en 
einf. und dopp. Schwellen, 94 Rundlannen M Nimom 2 Rundeſchen, 
66 Rundbirken. — Pines u. Moſtowlawsli, ti 57 Kiefern N Se 
durch Fränkel 6 Traften für Pines u. Moſtowler Kiefern Sleeper, 550 
1400 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 9 n Rundſchwelle on 
Kiefern einf. Schwellen, 69 Eichen Kantholz, 7 8 Eichen 80 Muna ro 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, für M. Nimowiß kauerlatten Timber, 
Rundeſchen, für J. Fränkel 2000 Kiefern Balken, De 76 Eichen Rund⸗ 
1800 Kiefern Sleeper, 720 Kiefern einf. Schwellen . 

ſchwellen, 92 Rundeſchen. — M. Lew durch 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 85 


Kiefern einf. Schwellen, 403 Eichen Rundſchwellen ) 
dopp. Schwellen, 6293 Rundelſen, 225 Espen. di ines u ei 1020 
Lewin, M. Pollrak durch Fialkow 4 Traften für Pines u. Rund⸗ 


Rundelſen, für J. Lewin 750 Rundtannen, 1300 Rundelſen, 40 9 

eigen, für M. Pollrak u. Co. 250 Kiefern Balken, Mauerlatten, imber, 

pr 9 Sleeper, 1500 Kiefern einf. Schwellen, 450 Eichen 
wellen. 


Mocker, 1. Auguſt. Die hieſige Ortsgrupp 
Deutſcher Kriegsv W en eigen, Sonntag, Vormittag 
11 Uhr im Vereinslokal bei Weſtphal eine Generalverſammlung ob, in 
welcher die Neuwahl des Vorſtandes, Vorlage der Jahresrechnung pp. ſtatt⸗ 
finden wird. fe 
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folg Schmidt 
v. Altenſtadt (Sieger im vorjährigen Dauerritt) und Graf zu Dohna, f. 
Rittmeiſter Krahmer, fämmtlich vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment, Rittmeiſter 
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M Podgorz, 31. Juli. Dem Gärtnereipächter Baginski bier 
wurden in der geſtrigen Nacht von ſeinem bei Inowrazlaw gelegenen 
Grundſtücke zwei Pferde und ein Wagen geſtohlen. Die Diebe ſollten 
ſich jedoch nicht lange ihres Beſitzes freuen. Als ſie ins nächſte Dorf ge⸗ 
kommen waren, wollten ſie den Pferden die Laſt erleichtern, nämlich den 
ſchweren Wagen gegen einen leichtern, der ſich vor einem Bauerngehöfte 
befand, eintauchen. Dabei ie fie von den Bauern ertappt. Um 


nicht erkannt zu werden, erg ſie ſchleunigſt das Haſenpanir und ließen 
die geſtohlenen Pferde und Wagen im Stich. Auf dieſe Weiſe hat B. ſein 
Fuhrwerk wieder erhalten. 19 
— Pod gorz, 31. Juli. Vom Tode des Ertrinkens iſt 
R., der des 


geftern der Rangirmeiſter R. von hier gerettet worden. 
chwimmens nur wenig kundig iſt, badete in offener Weichſel gegenüber 
der Stadt; er wagte ſich zu weit, die Kräfte verließen ihn bereits und er 
konnte kaum noch nach Hilfe rufen. R. wäre unbedingt ertrunken, wenn 
ihn nicht ein auf einer Traft zufällig anweſen der Fliſſa k im legten 
Augenblick dem naſſen Element entzogen hätte. Einen Ausflug 
per Dampfer nach Gurske untern immt am Sonntag Nachmittags 2˙ 
Uhr der Unteroffizier⸗Verein des 1. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 mit 
eingeladenen Gäſten. — Die Freiwillige Feuerwehr hält am Mittwoch 
den 5. d. M., Abends, mit der Pflichtfeuerwehr zuſammen eine Uebung 
auf der Hütungswieſe ab. — Eine „ſchnurrige Geſchichte“, die 
aber den Vorzug hat, wahr zu ſein, iſt, ſo erzählt der „P. Anz.“, geſtern 
in der Umgegend unſerer Stadt pa ſſirt. Ein Beſitzer, dem es, wie allen 
anderen Menſchen recht heiß war, beſchloß Mittags in dem Graben an 
ſeinem Grundſtücke ein Bad zu nehmen. Als er ſich entkleidet hatte — 
ſeine Kleidung beſtand nur aus Hut, Hemde und Hoſe — bemerkte er, 
daß die Hofe nicht mehr „ſalonfähig“ ſei, weshalb er ſie, bevor er ins 
Waſſer ging, gehörig reinwuſch und ſie auf die Wieſe zum Trocknen legte. 
Nachdem er dies bewerkſtelligt hatte, badete er ſo lange bis die Hoſe trocken 
war. Beim Anziehen dieſes „gereinigten“ Kleidungsſtückes bemächtigte ſich 
des Beſitzers ein großer Schrecken, denn aus der Hoſe war in Folge des 
Waſchens und des raſchen Trocknens in der Sonnengluth faſt eine — — 
— Badeho ſe geworden. „Man muß ſich zu helfen wiſſen“ dachte der 
Mann, füllte die zuſammengeſchrumpfte Hoſe, nachdem er ſie an den 
unteren Enden zuſammengebunden hatte, mit Sand und hängte ſie an 
einen Baum zum „Ausrecken.“ Hierbei riß nun das jedenfalls aus der 
Berliner „Goldenen Hundertzehn“ ſtammende Kleidungsſtück an einer ge⸗ 
wiſſen Stelle mitten durch, und das Ende vom Liede war, daß der Be⸗ 
ſitzer ſich bis ſpät abends in Adamskoſtüm im Gebüſch verſtecken mußte — 
genierte er ſich doch bei ſeinen Arbeitern ohne die Unausſprechlichen vor⸗ 
beizugehen — und erſt bei völliger Dunkel heit ſuchte er ſeine Wohnung 
auf. Seiner Verſicherung, er werde an die verd ... Unausſprechlichen 
denken, fo lange er lebe, ijt wohl Glauben zu ſchenken. 

A. Culmſee, 1. Auguſt. Gegen das Projekt der hier zu erbauenden 
Gasanſtalt find innerhalb der geſetzlichen Friſt irgendwelche Ein⸗ 


wendungen nicht erhoben worden. 
k. Culmſee, 31. Juli. Im Geſellſchaftsgarten des Herrn 
C. v. Preetzmann hielt geſtern der Handwerker⸗Verein einen Ver⸗ 
einsabend ab. uptlehrer Gal! aus Skompe ſprach über „Die 
der Tagesordnung und nach derſelben 


Herr Ha 
Geſundheitslehre“. Vor Beginn 


fand ein Konzert ſtatt. 1 
glieder mit ihren Familien theil, ſondern auch viele Gäſte gegen Entree. 


A Thorn-Briefener Kreisgrenze, 8. Juli. Auf der 
Friederitenhof bei Schönſee ging am Dienſtag ein 
ſtarkes Hagelwetter nieder. Hagelſtücke von der Größe eines Tauben⸗ 
eies kamen mit großer Gewalt zur Erde. Ueber 300 Morgen ſind von 
dem Wetter heimgeſucht worden, doch iſt der Schaden nicht zu groß, da 
der Röggen eingeerntet iſt. Vor dem Hagel war der Himmel ganz klar, 
das Wetter entwickelte ſich aus einer kleinen, hellen Wolke. 

[[Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Auguſt. Bei dem vorgeſtrigen 
Gewitter wurden dem Sr Witt in Schar nau auf der Weide 2 
Pferde vom Blitz er chla gen. 


Feldmark 


Eingeſandt. 


Viele Alterthümer, die von Thorns Vergangenheit zeugen, be⸗ 
nden ſich im ſtädtiſchen Muſeum, und doch giebt es noch werthvolle 
Alterthümer, welche kaum Beachtung finden. Es ſind dies die alten eiſernen 
den Thoren nach der Weichſelſeite und auf 
„Prellſteine“ Verwendung finden. Wie die 
ſtammen die alten Geſchützrohre aus 


Feſtungsgeſchütze, die in 
dem Hofe der Schloßmühle als 
Jahreszahl am oberen Rohrende zeigt, 
dem 17. Jahrhundert. Es wäre alſo nicht zu verachten, 
dieſen Rohren im Muſeum oder beſſer im Rathhaushofe auf dazu paſſende 
Laffetten 985 würden. Es verdienen das wohl ſicher die alten Geſellen, 

bei der Belagerung Thorns ihren ehernen reden ließen. 
Marienburg kann 


welche wo 
um man ſolche alte Kauonen jede 
een Alterthumsfreund. 


m e zu 


7 2 1 nicht auch? 


Vermiſchtes. 

Der ärgerliche L a % N ang. Ein Pariſer Reporter 
inte rviewte letzter Tage in Lion den Abb 
Mi ſſionär in China gelebt hat und ſich dort der bejonderen Gunſt des 
Frankreich weilenden Vizekönigs Li- Hung « Tſchang erfreut 
hatte. Der Abbe ſkizzirte ſeinem Interviewer gegenüber zuerſt die politiſche 
Stellung und die Bedeutung Li⸗Hung⸗Tſchangs als Staatsmann und 
fügte dann noch mit beſonderer Betonung hinzu, daß der chineſiſche Diplomat, 
ſeit er den Fuß auf eurspäiſche Erde geſetzt, fortwährend Grund habe, ſich 
u ärgern, und daß er dies auch weidlich thue. Die Urſache dieſes Aergers 
liege darin, daß man ihn in Europa konſequent „Li⸗Hung⸗Tſchang“ nenne. 
Dies ſei aber nur ſein Vorname, ſein Titel laute richtig „Li⸗Kong⸗Pao“, 
zu Deutſch: „über die Rangordnung erhabener Herr Gras“. Es ſei dies 
ein Titel, der ausschließlich einigen wenigen hohen Würdenträgern aus den 
120 adeligen Familien, die China überhaupt zähle, verliehen worden ſei. 
Wenn der Pariſer Reporter ſich mit ſeiner Erzählung nicht einen bloßen 
Scherz gemacht, ſo hat der Aerger des berühmten Chineſen wohl einige 
Berechtigung — namentlich bei uns in Europa, wo man zwar die Zahl⸗ 
fellner, nicht aber die Diplomaten beim bloßen Vornamen zu nennen ge⸗ 
wohnt iſt. 

lee furchtbare Feuersbrunſt herrſcht ſeit Mittwoch in 
Libau (Rußland). Bis Freitag jollen 60 Gebäude, darunter das Poſt⸗ 
amt, niedergebrannt ſein, der Telegraph iſt unterbrochen. Die Kronſtraße 
und der Neue Markt ſtehen in Flammen. Die Feuerwehr iſt machtlos. Das 
Feuer ſoll in einem Petroleumſpeicher ausgebrochen ſein. 

Eine für das tür e 
ſchichte erzählt man ſich nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
von dem kürzlich verſtorbenen Kaimakam von Hosgad im kleinaſiatiſchen 
Vilajet Angora. Dem Kaimakam war vor einigen Jahren das zur Aus⸗ 
übung ſeines rde 
Aufbewahrung geſtohlen worden. Der Kaimakam lief 
Bekanntwerden dieſer Thatſache von ſeinem Vorgeſetzten, dem geſtrengen 
Wali, feiner Stelle, um die ihn gar mancher Mümeis (Regierungsrath) im 
Stillen beneidete, für verluſtig erklärt zu werden. In ſeiner Bedrängniß 
wandte er ſich an einen ihm eng befreundeten Imam (Ge iſtli chen) und 
klagte dieſem ſeine Noth. Der Imam war ein kluger und ehrwürdiger 
Greis, kannte faſt alle Leute der Stadt perſönlich, ihren Charakter und ihre 
Eigenthümlichkeiten, ihr Leben und Treiben. Eine Weile dachte der Greis 
nach, that einen tiefen Zug am Nargileh, dann fragte er den in Angſt und 
Sorge harrenden Kaimakam kurz: „Haft Du Bekannte hier in der Stadt, 
die Dir feindlich gefinnt ſind?“ — Sinnend ſah der Gefragte vor ſich hin, 
dann antwortete er: „Der Saptie Naſir (Polizeimeiſter), dieſer wider⸗ 
wärtige, unausſtehliche Menſch, erklärt ſich gegen mich aus bloßem Neid 
bei jeder meiner Amtshandlungen.“ 
ſagte der Imam. „Bringe vorerſt Deine koſtbarſten 
fernteſte Gemach Deines Konaks; bei Einbruch der Nacht lege in einem 
der vorn nach der Straße zu gelegenen Zimmer Feuer, und mache hier⸗ 
auf ſo viel Lärm als möglich, um von allen Seiten Hülfe zu erhalten und 
einen Auflauf zu bewirken. Der Saptie⸗Naſir muß vermöge ſeiner Dienſt⸗ 
pflicht auf den Brandplaß eilen und ſeine Befehle ertheilen. Kommt er 
endlich, ſo übergieb ihm in Gegenwart der Dir zu Hülfe geeilten Nachbarn 
mit ſchwerbeſorgter Miene das Käſtchen, in dem das Siegel verwahrt ge⸗ 
weſen war, und ſage ihm mit lauter Stimme, damit es alle Umſtehenden 
deutlich vernehmen können, daß Du, nichts Koſtbareres beſitzend, als das 
anvertraute Gut des Wali, dieſes unter ſeine gütige Obhut ſtellſt, bis die 
vorübergegangene Gefahr Dir erlauben wird, es von ihm zurückzuver⸗ 
langen. n er es war, der, wie ich nicht zweifle, das Siegel entwendete, 
um Dich zu ſtürzen, jo wird er es vielleicht in das Käſtchen zurücklegen, 
um es wieder in Deine Hände gelangen zu laſſen, aus Furcht, Du möchteſt 
ihn ſonſt beſchuldigen, er habe es verloren.“ — Was der kluge Imam 
vorausgeſehen hatte, traf wirklich ein: Das Amtsſiegel befand ſich, als 
der Kaimakam am folgenden Tage von dem Saptie Naſir das Käſtchen zu⸗ 
rückerhielt, richtig darin! 

Vom Agramer Gericht iſt eine Raubmörderbande von 17 
worunter 2 Frauen, zum Tode verartheilt worden. 

Bau des Elbe ⸗Travekanals hat bei Lübeck 


gegenwärtig in 


shalb Gefahr, beim 


Perſonen, 
Der 


begonnen. 


An demſelben nahmen nicht nur die Vereinsmit⸗ 


ſeden. 


6 Leebducq, der lange Jahre als 


wenn einige von 


1 


4 


tiſche Amtsleben bezeichnende Ge⸗ 


Amtes unumgänglich erforderliche eg trotz ſorgfältiger 


„Nun, ſo jolge meinem Rathe“, 
achen in das ent⸗ 


Ueber die Exploſion in Fünfkirchen (Ungarn) wird noch berichtet: 
Die Exploſion erfolgte in einem im Rathhauſe een ee 
laden des Kaufmanns Köße, wo zahlreiche Raketen und Feuerwerksmaterial 
und Pulver aufgehäuft waren. Auf dem Nathhausplaß herrſcht ſtets reges 
Leben. Zur Zeit des Unglücks waren zahlreiche Perſonen anweſend. Das 
Unglück entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß K. trotz des Verbots in ſeiner 
Kaſſe Pulver aufbewahrt hielt. Als er die Kaſſe öffnete, kam er mit der 
brennenden Cigarre dem Pulver zu nahe, ſo daß dieſes explodirte. Infolge 
der Exploſion wurde der Deckel der Kaſſe geſprengt. Die Flammen ergriffen 
die Feuerwerkskörper, die in großer Zahl aufgeſpeichert waren. Das Rath⸗ 
haus iſt ein altes Gebäude mit mächtigen Wölbungen. Nur dieſem Umſtande 
iſt es zu verdanken, daß nicht der ganze Bau in die Luft flog. Die auf 
dem Platze ſitzenden Verkäuferinnen wurden beinahe alle verwundet. Die 
brennenden Raketen flogen zum Theil hoch in die Luft, zum Theil gerade⸗ 
2 e e Be 8 n 200 Perſonen 
ollen ver ein, von denen bereits mehrere geſtorben ſind; drei 
et 7 Eee a > 18 25 nd; zue ee 

iſenbahnunglück. Bei einem Zuſammenſtoß unweit Atlantic⸗ 

City (Nordamerika) wurden 50 Perſonen getödtet, afl verletzt. 

2 nfolge großer Hitze ſind in Königsberg i Pr. fünf Arbeiter 
am Sonnenſtich geſtorben. 
Ein Ausweg. „Nein, Friedrich, ich kann nicht die Ihre werden!“ 
ty 7705 . = — sah BER: N 100 bin Mitglied des Ema n⸗ 
ati u r Frauen a kann ich nicht die 
ei or Sie 1 „ P ee ie W e 
\ o manphraſe. . .. Spät kam er zu Hauſe an. — Dann 
93 N er fih noch drei Eier bringen und Dee 900 darauf in dumpfes 

rüten. 


NMeueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Juli. S. M. S. „Cormoran“ iſt am 30. 
Juli nach Chefoo zurückgekehrt mit der Nachricht, daß S. M. S. 
„Arcona“ den Sachverhalt der Strandüng des „Iltis“ beſtätigt. 
Urſache noch unbeſtimmt. Commandant und Beſatzung des „Iltis“ 
ſind mit drei Hurrahs auf den Kaiſer in den Tod 
gegangen. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Staatsſecretär des 
Innern Sir M. White Ridley erklärt, nach Erwägung aller 
Umſtände babe er es für ſeine Pflicht gehalten, Jameſon und 
Genoſſen der Gnade der Königin zu empfehlen, ſo daß dieſelben 
als Strafgefangene erſter Klaſſe behandelt werden. Alſo doch!) 

London, 31. Juli. Jameſon und die mit ihm Ver⸗ 
urtheilten wurden heute vom Gefängniß Wormwood⸗Scrubs nach 
dem Holloway⸗Gefängniß zurückgebracht, wo ihnen die Borrehte 
der Strafgefangenen erſter Klaſſe zu Theil werden. 


Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Ae ee zu Thor; 
er ſtand am 1. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,60 
e 5 ae + 23 Gr. Celſ. — Wetter heiter. 


Wetteraudfichten für das nördliche Deutſchland 


Für Sonntag, den 2. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, ſtrichweiſe Gewitterregen, windig. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: i 
We ize n: ſehr flau, alter 130/31 pfd. 185 . 19980775 
130/32 M. Roggen: flau 128 pfd. neu 97 Mk. — Ger ſte:geſchäftsloz 
— Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: Lokalbedarf alter 11516 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht t die 
1 2 ieh 9 7 — Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 


er W Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,59 Meter 


über 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 
Jeſiorski D., W. = 
A. Hohen! 1 % —1 F en 
e ahn Bretter Thorn⸗ Ham 
es Bi | Were 
6. Beyer l Mauerſteine Thorn⸗Danzig. 
olkowski D. „Anna“ 3 8 * 
‚Some |. San | Fu n 
ulz jun. D. Wilhelmine Güter Königsberg⸗Thorn 
Berliner telegraphi 
ö e Schlußeour 
1. 8. 31. 7. ihr Sch je. se 
er 216,20 216,10 Fit ara Septemb. 137.25 140,— 
Wechſ. auf Warſchau „05 | 216,— 5 136,75 137,50 
Preuß. 3 pr. Conſols 100.— 100. — 1, Lo in Ro Yort | 671, 667 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104 80 104.80 eie 1 N 
reuß. 4 pr. Conſols 105,70 | 105,60 bi 7 — er 110,— 109,50 
tsch. Reichganl. 3% 99.70 99,70] Sezems 110 50 | 110,50 
Disch. ich sant. 3½% |104 80 | 104,90 Hafer: An —.— —.— 
Poln. Pfandb. 4½% ] 67.90 —.— N 11775 126,50 
Poln. Liqu 0,80 60,0 5551: Au 115,75 | 115,25 
Beipe sh), br. ea hd De t 555 I — 
Disc. Comm „ 8 | 45,.— 
Defterzeich. Baum, 170,35 170 85 e loco. —.— —,— 
Un Jo 2 4 70er Auguft en 34,40 
Wechsel - Dineont 3%, Yımborb Zinsſuß für deutſche Staata-Wul 


3 , Kir andere Effekten 4%. 


eee eee e , ee eee ee eee eee 
Nerven⸗ und Rückenmarksleiden, Blut: und 
Säftekrankheiten le 


(Anaemie, Dysgemie, Neuraſthenie, krankhafte Aufregung und 
ſamkeit, Verluſt von Energie und Thattraſt, Schwächezuſlünde, . 
Irritation, Mhelitis und Tabes) werden ſpeziſiſch bekämpft durch die 
Sanjana⸗Heilmethode. Neue Evidenz von der Wirkſamkeil dieſes Heil⸗ 
1 al Meist —— 1 Bericht: 
err o Lorenzen, Photograph zu Rödemis per 

(Schleswig), welcher durch die Sanfana⸗ Heilmethode 5 > 
gradigen Rückenmarks⸗Leiden, verbunden mit Lähmung der unteren 
Extremitäten dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die 
Direktion des Sanjana⸗Inſtituts zu London 8. E. Hochgeehrte 
Direktion! Es iſt mir eine freudige Pflicht, Sie zu benachrichtigen, daß 
Ihre Sanjana⸗ Heilmethode bei meinem ſchweren Nerven⸗ und Rüden» 
marksleiden, welches eine Lähmung beider Beine herbeigeführt hatte, Gott 
ſei Dank, dauernde Heilung erzielt hat. Es ſind jetzt bereits über ſechs 
Monate vergangen, ſeitdem ich die mir von Ihnen vorgeſchriebene Kur 
beendet habe, und habe ich ſeit dieſer Zeit keinerlei Beſchwerden mehr ge⸗ 
habt, ſondern hat ſich meine Conſtitution immer mehr und mehr gekräftigt. 
Bevor ich mich an Ihr Inſtitut wandte, waren alle anderen ärztlichen 
Kuren (innere Medikamente, Streckverband, Elektrizität) gänzlich erfolglos 
geblieben, ſo daß ich meine Wiederherſtellung einzig und allein Ihrem be⸗ 
5 a. 1 5 er eder Menſch, der mich kennt, 

5 er den überraſchenden Erfolg, welchen Ihre Heilmetho i 
are Page eg: erzielt bal. eee eee 

bin Ihnen daher zu aufrichtigſtem Danke verpflichtet und w 
alles aufbieten, Ihr Heilverfahren allen ähnlich Lebenden zu Pr 
9 a“ K a am 41 er 
r dankbarer o Lorenzen, otograph. 
3 Zen rn RER EN 
er der e bedarf, der verſuche dieſes bewährte He 

Man bezieht die Sanjana⸗Heilmothode jederzeit n e 
au Ben 4 des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. © 

erlin 8. W. — s 


Für die jo zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer geliebten Tochter 

Lydia Zielke, 
ſowie für die zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir Allen, ins⸗ 
beſondere auch dem Herrn Pfarrer 
Stacehowitz für de troſtreichen 
Worte am Grabe der Dahingeſchie⸗ 
denen, unſern tiefgefühlten Dank. 

Thorn, den 1. Auguſt 1896. 

E. Laudien und Frau 
verw. Zielke. 


Bekanntmachung. 8 
Die Staats- und Gemeindeſteuern 
— 2. Vierteljahr — Juli bis Ende; 
ember — 1896 97 zur Ver⸗ 
. e zwangsweiſen Beitreibun 
eſtens den 17. Auguft 1896) 
an san Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 5 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens]? 
dis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir] 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich Ww 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 5 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 30. Juli 1896. 3296 


Der Magiſtrat. e 

Am Mittwoch, d. 5. Auguſt er., 

Nachmittags 4 Uhr, X 

fol die in der Stadt Podgorz ange⸗ 

kaufte Cbolerabaracke öffentlich an Ort 
und Stelle meiſtbietend auf den Abbruch 

verkauft werden. (3294) J 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Zwangsverſteige rung. 
Am Montag, den 3. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Mocker, Thorner und N 

Eichbergſtraßeneck⸗ 
ein Sophatiſch u. 1 Spiegel⸗ 
rahmen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dien ſtag, den 4. Aug. d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

einen großen Poſten 


Firma zu achten. 


815 genau auf die 


2 
Ss 
88 


rg Su Anka 3 


Central-Holel, Thorn U 


ff. Restaurant, Café und Weinstube. \"Coppernikus - rlotel 


gen” Franz. Billard. "SE Ineaucant, 
Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. 


> a ae 


Sonntag, den 2. Auguſt 1896: 


Hotel I Klingel uſch. 


Montag, den 3. den 3. Auguſt er. 
Der Herr Senator. 
(3300) Die Direction. 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


n 
Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmiliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz: Herren- u. Damen -Hüte. 


Am Sonntag d. 2. Auguſt d. J. 


Viktoria ⸗ Garten 


je inte = Dolksfefl. 


Der Feſtzug tritt um 2 Uhr Nachmittags am 
N Brombergerthor an. Abmarſch 2½ Uhr durch 
die Stadt mit Muſik nach Er Beftplage. 
25 55 4 . 


Milte vom eee des 
nan emen Nr. 4. 


> Reichhaltige Tombola, 
Zum Schluß: 72 


Tanzvergnügen. 


N Entree: Für . Mitglieder u. deren nächſten 
lAngebörigen pro Perſon 10 Pf. 

Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf. 

Kinder bis zu 12 Jahren frei. 

Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung beſtimmt. (3261) 

2 Zur Der Betheiligung ladet ein 


Der Vorstand. 


Jiegelei⸗-Park. 


Sonntag, deu 2. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des Inſtr.⸗Regts. v. Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter perſönlicher Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Miese. 


Anfang 4% Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


der Verkauf findet Hreiſen fta 2 im Schaufenſter bezeichneten 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 


a Notenpiece aus meine. 
Mufſikalien⸗ Leih · 
„Anſtalt. 


WW Walter Lambeck. 


Coppernikus - riotel 

Thorn. 

Caffee und Weinftube. 

Warme und kalte Speisen 
zu jeder Tageszeit. 


T 7 7 eee ichzeit vehrte 
ee eee 20 Deitungen und Seiticriften) , wars e 
5 GARTEN 
u. a. m. 22 = 
gegen a Munchener Zum Ausſchenk gelangt: PEN 
einrie nn „ 
Königsberger Bier 
Berichtsonlhieher Tr. A Loewen bräu. e e hestauranl an 
7 Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. (3170) H. Stille. 1 Co * 
Jean der ne erung Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. Hu or rei - oncert 
7 x m u 


Vormittags 9 Uhr 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


humoristischen Vorträgen. 


werde ich vor meiner Pfandkammer 

hierſelbſt 
1 Pianino, 6 Seſſel und 2 
Sophas, 1 Büffet, 1 Spiegel: 
ſpind, 1 Pferd nebſt Britſchke, 
1 Nepoſitorium mit Glas⸗ 
ſcheiben n. a. m. 

öffentlich meiflvietend gegen 3 baare 

Zahlung verſteigern. 301) 
Thorn, den 1. Auguſt fe“ 

Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Ein Paar Geschirre, 
Kummet mit reufilbernem Beſchlag, 
aut erhalten. und ein fünfarmiger 
Bronze ⸗Gaskronleuchter find 
preiswerth zu verkaufen. (3300) 
J Skowronski, Brückenſtr. 16 


Hochfeines Caffergebäck 


jeden Sonutag offerire in allen Sorten 
von gutem Wienermehl und Naturbutter. 
Verſchiedene Sorten klein Gebäck 
3 Stück 10 Pf. 

Die beliebten Er Butterſchnecken, 
3 Stück 10 Pf. 
Beten. Marzipanſtrietzel, 

ltskuchen u. ſämmtliche kleine Thee⸗ 

chen. — Für alltäglich offerire auch mein 

cksgebäck u. Brod von Wienermehl, 

ſter Dali, auf Wunſch frei ins Haus 
geſandt. Herrmann Thomas jun. 


Schillerſtraßze 4. 
Vorſicht!!! 
Achtung!!! 
Warnung!!! 


Dr. Spranger’s 
e Magentropfen 

S Balsam und Heil- 
SS salbe jind nur dann 
5.975 N Gicht, wenn man auf 
allen ngen das „Dr. Spranger ſche ; 
Familienwappen“ ſofort erkennen kann. 
Alle anderen Waaren mit anderen Zeichen 
oder mit der Bezeichnung „Echt“ weiſe man 
(1592) als werthlos ſofort zurück. 

C. C. Spranger, Görlitz, 


Sohn u. Erbe 5 Hoſarztes © Dr. G. Spranger. 


Brettſchneidet 


ſucht 3290) 


L. Bock, Thorn. 


Broſchüre 


does 


Warschauer Flacki Photographiſches Atelier Ilge. Unterstützungs- Verein. 


jeden Donnerſtag und Sountag 


Central - Hotel. 


Hochwichtige Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Ueberraſchende Wirkung. 

Sehr interessante 
mit 

Urtheil u. amtlichen Gutachten 
franko für 60 Pfg. Marken. 
BE Cs exiſtirt nichts Aehnliches. 


Paul Gassen, 


ierteljährlich. N 
Man ver 
Postkarte eine 
Probenummer 
von d. Geschäfts- 
N stelle der Deut- 
chen Moden- 


Albrechtſtr. 17, II. Neben Bahnhof . 
Zimmer mit 2 Betten 4— 3 Betten 
6 Mk. incl. Kaffee. 


„Intona“ (Keierkaften), 


Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Mittagstisch, 
vorzügliche Speisen à la carte u. Getränke 
zu billigen Preiſen. 


ff. franz. Billard. 


Kruse & Carstensen, Außerordentliche 
r Schloßftraße 14 wg General⸗Verſammlung 


vis-à-vis dem Schützengarten. Montag, | den. 3. Znguft er., 


empfiehlt (2677) 


N Färberei und chemiſche in der Culmbacher Bierhalle, ST 5 
Jiri uit . 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
horn, 

36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. 

Habe meine Praxis wieder in 
vollem Umfange übernommen. 
Sprechſtunden 9—12 Uhr Vorm. 

3— 6 Uhr Nachm. 

An Sonn- u. Feiertagen nur Vorm. 

Für Unbemittelte täglich 8—9 Uhr 
Vormittags unentgeltlich. 


Zahnarzt von Janowski. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Musehold. ]: 
324000 MX. 


werden hinter Bankgeld auf ein neu 
| reſtaurirtes Grundſtück in beſter Geſchäfts⸗ 

„ee gegend Graudenz, geſucht. Offerten unter 
. N | W. 6 an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Vom 1. Auguſt ab finden die Turn⸗ 
übungen im Turnſaale der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule ftatı. 

Die Hauptabtheilung turnt Dienftag und 
Freitag, die Jugendabtheilung Montag und 
Donnerſtag von 8—10 Uhr Abend . 

Jeden Sonntag früh von 7°°—9 Uhr 
velksthümliches Turnen und Spielen 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze. (3297) 
Der Vorstand. 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein. 
Zweigverein Thorn. 


Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss in der Raths⸗ 
buchdruckerei Ernst Lambeck geleitet. 

ir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
laſſen. (1325 
Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
koſtenlos. 

Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten. 


Der Vorstand. 
F Garten 3 96% % 0% 


Viktoria-Theater-Garten. 


2 Bliemehen kommt 


mit noch nicht dageweſenem Programm 8 
am 7., S. und 9. August. 


eee 


Volksgarten. 


WEB gerichtlichen 


Civ.⸗Ing. 
gö'na Rh. 


Jedes Sonntag: 


4 Ertrag nach Ollotſchin 


Abfahrt u: Stadt 295 Nachmittags. 
dle Comin. 


1 unge Näd en Heute Sonntag von pe 4 Uhr ab Ber 
erfahrt Dampfer „Adler“ 
die „ange erlernen cher 95 Großes Garten⸗Frei⸗Concert dude Seng. Nachm. v. 2 Uhr, ab Brücken⸗ 
ſich melden bei Frau 3232 und Ballonſteigen. thor e nach Wieſeskämpe, 
L. Kirstein, ßäckerſtr. 37 I. (2292) Paul Schulz. ka und Deren Yngehücige 10 Bf. * 
\ Bor (3236) Henschel. 
Berlin. Privat-Logis. Gasthaus zuRudak. Avis. 


Formulare 


Zz Ur An meldung 
auf Grund des 8 11 des 


N Stunden bereiten 
wird fi jedermann. der im Beſitze eines 
Muſikwerkes oder Muſikinſtrumentcs iſt. 
Als die beſte Bezugequelle guter, ſolider 


Heute Sonntag: 


Großes Can; — 


Neue Kegelbahn. 


5, mit 
Frau J. Wutige. 


Sahne Bey cine angenepme ken. Unfallversicherungsgesetzen? 15, "Wewn. 2 Waare bei biliger Berechnung empfehlen 

fülle und iſt geſchmackvoll ausgeſtattet. ſind in der eee FR wir unſeren Bien Abonnenten die 
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